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un einem Taıku außer der ambulanten Krankenpüilege ?®, Um
stärker trıtt erst recht der Abstand gegenüber den reich entwickelten
un ausgestattieten protestantischen Philanthropiewerken, vorab ihren
4 Spitälern un potheken un 31 ausländischen und eiINn-
heimiıschen Medizinern neben Leprosenheimen, je Wailsen- und
Blındenanstalt hervor A

Chateaubriand und Maistre ber die Missionen
Von rof Dr Schmidliın In Munster

Im Unterschied ZU.  — deutschen Romantık, die einschließlich der
Konversionsliteratur ezüglıc des He1ıdenapostolats sich 1m allgemeinen
sehr schweigsam erwlıes w1e AA  — spatern Iranzösıschen Publizistik
eines Lamennais und Montalembert dagegen in tarker bereinstim-
IMung und Ideengemeinschaft mıiıt den konfessionellen Kontroversschriıften
1m katholischen England, deren Methode un Beweise sS1e.  LE einem
1seman und Marshall vorwegnehmen haben die ersten katholischen
Restauratı:ionsschrifitsteller un Romantıker Frankreichs,
iıhrer Spitze ihre beıden WortHührer dem katholischen Missions-
gedanken un Missionswerk eıne hervorragende In ıhren Haupt-
schrıliten eingeräumt Von ıhrem extirem restauratorischen un: antı-
revolutionären Programm ausgehend, suchen 1E die katholischen
Missionen un Missionare nıicht sehr als solche darzustellen oder
rechtfertigen, sondern vielmehr als Verteidigungsmittel für ıhr Zentral-
zıel, den Nachweis verwerten, daß sS1E einerseıts einen atsachen-
eleg für die Lebendigkeit un Vorzüglichkeit der kırchliıchen Theor1e
un Praxıs darstellen, andererseits den protestantischen un revoluthlo-
naren Gegnern weit überlegen selen

Mehr ach der posıtiven eiıte werden die katholischen Missionen
VOonNn Viıcomte de ha tea br 1a 1801 seinem „Genius des Christen-
tums  .. (1802) als Bewels dafür behandelt, w1e die christliche Kirche
nıcht 1Ur ZU relig1ösen Wohl der Menschheit, sondern auch ZUuU  -

Ebd (nach und anchet). Dazu außerordentliche Beıhilfen
ebd.) Ebd 81 (nach WMA 1925).

So findet sıch beı olberg, Görres, Möhler USW. fast nıchts daruber
außer iwa einer historischen Stellungnahme 1MmM men der Welt- un
Kirchengeschichte (wie bereıts In Stolbergs Geschichte der Religion esu
Christı). DIie späteren romantıschen mıssionshıstorischen Werke eines Wiıtt-

und ahn freilich zeigen sich VO gleichen apologetischen Ziel und
Geist getragen (vgl. meıline Einführung und meılıne Missionsgeschichte 1)

Abgesehen wıederum VO der geschichtlich-apologetischen Behand-
lung Montalemberts ıIn seinen „Mönchen des endlande: 1860 SS.)
SOWIe der „Allgemeinen Missıionsgeschichte‘ VO.  - enTrT10Nn

Jenem vorab In seiner „Unfruchtbarkeıt der protestantischen Mis-
s1iıonen‘“ (Rom 1831), diesem 1ın seinen „Christl. Missıonen“‘“ 1862). Vgl Eın-
führung 124 und 94

Unter „Miss1ıons" 1m uch des Teıls VO Viıcomte de Chäteau:
briands „Genie du Christianisme beautes de la elıgıon chrethenne‘“‘ Lyon
1809, deutsch Solothurn 1819, ach der Ausgabe VoO Parıs 18539 In 111

und VO. (‚omte de Maiıstres „Du Pap  * (1 ufl. 1817 und 1820,
1Ns Deutsche uübersetzt VO  w} Mortiıtz Lieber un anacC. Ne  e Hhrsg. VO  - Jos

/  |
Bernhart, München 1923

Vgl dazu den Sanzen Inhalt und Tenor der Werke un ihrer
Autoren neben ernhnar I1 298 Über Maıiıstres Papst-yWerk) }
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Hebung der menschlichen Zivilisation Iın al ihren Zweigen eitrage
Im Kapitel über die „allgemeıine Missionsidee”, ıne der
„großen un Ideen”, die 198088 der christlichen elıgıon 5:  gehören  »
zeigt e w1e dıe „Apostel des Evangeliums“ 1mMm Gegensatz den
alten Philosophen alle Hindernisse überwältigen, In jeder one
dıe Heiden elehren, unterstützen un besäniftigen, e1in
Hero1ismus un Opfersinn, den auch Abtrünnige dem für selinen Beruf
sterbenden Missıonar nıcht aberkennen können Als Missionsgenossen-
schaften sind Dominıkaner, —  Franziskaner, Jesuıiten und Seminarpriester;
unier den Missionsfeldern die Levante-, Amerika-, Indien- und China-
milssionen unterschleden Als Hauptquellen werden dıe „Heitres
edifantes‘ dıe erleumdunge eines Barons de la Hontan ıIn
Schutz 9!  MM  9 sowle dıe Verdiensie der Missionsreisenden für die
Wissenschaft unter Hervorhebung ihrer besondern Zuständigkeıit,
5Sprachenkenntnis, Vorbildung und Anpassung auch VOo natiıonalen
Standpunkt AUS geprıesen

An der Spitze der ID stehen dıe der Levante
1m KaDp., illustriert durch Tarıllon un Cachod 1 annn Iolgen 1m
die Chinamissionen VOoOnNn Rıccl, Schall, Verbiest, Parennin, remare
uUSW. 1 Besonders eingehend wird die Schilderung der jesultischen
Paraguayreduktionen, über iıhre Eintstehung, Anziıehungsmiuittel, Anlage,
JTagesordnung, Verfassung, Strafordnung, ekleidung, Milız, Festlich-
keiten, Sıttenreinheit un die Zerstörung dieser „Christlichen Republik”
In den beıden folgenden Kapıteln 1 Das beschreibt dıe Missıon VOI

Dies die Grund- der Zentralthese des schon 1802 erschienenen
Werkes Vgl dıie Bıographien VO Lenormant, Vıllemain USW. neben dem
Kırchenlexikon 111 105

‚„‚Meere, Sturme, Polareıise, Iropenfeuer, nichts haäalt sS1e (die Religionen)
qauf. s1e leben mıt dem Eskimo ın seinem Zelt VO Seekuhfell; s1ı1e nähren
sich VO W alfisch61] mit dem rönländer; mıiıt dem Tartar der Irokesen
durcheilen S1€e die LFLınsamkeıt; S1e steigen anı den Dremodar des Arabers
der folgen dem er In se1ine versengien Wusten; die Chinesen, Japaner,
Indıer sınd iıhre Neophyten geworden; gıbt 1mM Ozean keine Nse der
Kliıppe, dıe iıhrem Elıfer entgehen könnte; un WIE ehedem die Reiche dem
Eihrgeı1z lexanders fehlten, mangelt dıe rde ihrer Liebe Man mu
tiefe Wäalder durchqueren, unbenutzbare 5Sumpfe überwınden, gefährlıche
Flüsse übersetzen, unzugängliche Felsen erklettern;: I19  — mMu. Tausame,
abergläubische und eifersüchtige Völker betreten; INa mußte be1ı den einen
dıe Unwissenheit der Barbarei, be1l den anderen dıe Vorurteile der Zivili-
satıon bezwingen‘ (Genie du christianısme, ed 1839, {I11 67)

8  8 Ebd Dazu Island und Afrıka unregelmäßig, Otaiıti ahiti)
seıtens der Presbyterjaner (ebd.)

9  Q Ebd (unter 1n wels anf Dutentre un Charlevoix, Duhalde und
Le Comte, Fontenay und Gerbillion, Brevedent un Sicard Coeurdoux
und Rıicci, Kanada und Akadien nach den e  n Fleury, Voltaire 1m Eissal

Jesuiten 1m Orient
SUT les MmMiSS10Ns chr:  1ennes und einem Brevet on Ludwig XIV für dıe

„bd 75 Besonders geruhmt die Ansteckungsgefahr für Cachod
| ® ım Dazu Bouchet und oyer In Indien (ebd nach 8 sSs

285) Vgl meıne Missıonsgeschichte e
Gen1ie 111 nach ed VII 149 un XIX D S: dem Essal

SUuT les MOEeUTS VO Voltaıijre und den Inschriften des alsers VO.  > LA füur
dıe Jesui:tenkirche 1n Peking). Dazu 301

Genie (1im allgemeinen rıchtig, wenngleich sehr idealisiert nach
‚& ed 111 I Charlevo1x, Lozano, MuratoriIi und ontesquleu). Vgl

315 un diıe dort angeführte Sonderliteratur.
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Guyana (Creuilly und Lombard) 1 das die der Antıllen (Dutertre) L
das dıe VOIl Kanada oder Neufirankreich (Lamberville, Danıiel, Garnier,
Brebeuf) 1m gleichen überschwenglich panegyrischen und apologe-
iiıschen Ton, 1m mıt einem Rückblhick quf dıe dreı Missionswege
der Einfachheit, Gesetzgebung und Hingabe zugleich 1m Interesse Tank-
reichs schließen x

al VOIN Maıiılstre (1817) beginnt ebenftfalls eın drittes uch 95  [0)
Papst 1m Verhältnis ZU.  — Zivilisation und ZU. Völkerglück” miıt dem

Hauptstück über die Miss1ıonen, als „Werk des Papstes und selner
Diener“ VOL allem 1mMm Unterschied Z der uniruchtbaren schismatischen
und besonders protestantischen Propagandaversuchen L' Zuerst gelßelt

die Bıbelgesellschaift L darauf dıe Gespaltenheit der Sektenapostel 1
das Versagen der Engländer in Indıen nach Buchanan 4 dıe Unvoll-
kommenheıt der akatholischen Miss1ionsorgane - den Mangel Sen-
dung und Berechtigung ach einem chinesischen Collao und indischen
Journalisten ö Schluß entrollt sıiıch das 1ld der VOon Päpsten und
Fürsten geilörderten erfolgreichen katholischen Missıonstätigkeit VOo  =

bis Jahrhundert 1m wohltuenden Vergleich ZU.  _- Erfolglosigkeit der
englischen (‚esellschaftften — Daran ist manches Wahre, aber nach Art
der spatern Beweisiührung VON Marshall alles einseitig übertrieben
und verallgemeinert, daß WITr eıne solche Missionsapologie nıcht qls
gerecht und a ME  objektiv nerkennen können Z

Génié 105 SS 406)
Ebd 108 nach der Hıstoire des Antilles VO Dut.)
Ebd. 113 nach ist de la Nouv. France VO Charlevo1x). Hiıerzu

MG 35353
Genie {11 126 er die hohe Idee der Fremden VO. unNnseTer

Natıon, WOZU keıin Gelehrter jel beigetragen w1ıe diese Mönche
(ebd 127)

Deutsche Ausgabe VOoO Lieber Bernhart I8 (unter 1NweIls auf
Chäteaubriand Urc. den Übersetzer iın der Anmerkung).

Ebd „‚Gäbe 130828  _ das Geld, das diese Gesellschaft für Bıbeln 4aUuS-

gıibt, dem Papste als Beıtrag den Missıonskosten, schon jetz
mehr Christen NNeN, als diese Bıbeln Seiten enthalter (ebd.)

6a Als positives Ziel bezeichnet e1IN „englischer Missionar“
wahrhaft katholischen Sınn und Lehre des Christentums (ebd nach Miss1ıons-
brıefen VO 1794 uch eINn TIe der Kalserin Katharina Il uber den
segensreichen zıyilısatorıschen Einfluß der Missıionen wıird zıtiert, ber quf
dıe qalten katholischen bezogen (ebd. 4 f.) ; Übersetzungsvorschlag VO
Jones ausgesetzt, daß dıe Protestanten immer miıt der Wissenschaft sSia miıt
autorıtativer Verkündıgung beginnen wollen (ebd. dl die evangelıschen Ar-
beıter der getirenntien Kıiırchen mıiıt zweiıfüßıig dressierten TLieren verglichen
(ebd 25 nachher uch oOltaıre als Kronzeuge für dıe stietie Uneinigkeit der
indischen Miss]ionare mit Linschränkungen angeführt (ebd. nach Essal SU L
les INOCUTIS 4) Ebd nach Christian researches in Asia 1812

Ebd Of (unter Berufung auf die engl rediger ıIn Tahitı).
Ebd (Antwort den brıt. (esandten ord Macartenay un

Journalistenzeugnisse mit Glossen, uch Wiıderlegung der Prophezıe VOoO

päpstl Untergang UrCcC. Buchanan und Konkurrenz der französ. Glaubens-
boten für dıe Ostind. Kompagnie).

Ebd .„Die Kırche hat 1Iso allein die Ehre, die Macht un
das ec. der Missionen.“ Im Severin; Palladıus und Patrıcıus, 1mM

Augustın und Amandus, 1m TOT und Bonifatıus, 1m Sigfrıed,
Ansgar und Rembert, Gyrill und Meth., besonders ber XaverI1us, mit Zitaten
VO Leıbniz und Baco SOWI1e Aufzählung der Fürsten

neben ernnar 302 uüber Maistres Ver-
hältnıs den Quellen, die sehr mangelhaft esa. und STAaT. vergewaltigte.


